	

	Lernen an Stationen zum Thema

Eigenschaften von Essigsäure

	Essigsäure als “Kalkfresser”
	


Geräte / Chemikalien:

Reagenzglasständer



verdünnte Essigsäure

Reagenzglas mit seitlichem Ansatz

Kalk (Calciumcarbonat)


Gummischlauch




Bariumhydroxidlösung

Reagenzglas

Stopfen
Durchführung

Geben Sie in das Reagenzglas mit seitlichem Ansatz  eine abgewogene Menge  Kalk (einen Spatellöffel voll) und verdünnte Essigsäurelösung. Schließen Sie das Reagenzglas zügig mit einem Stopfen und leiten Sie das gasförmige Reaktionsprodukt in Bariumhydroxidlösung.
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Auswertung auf dem Laufzettel:

1. Geben Sie für die chemischen Reaktionen in beiden Reagenzgläsern die Reak-tionsgleichungen a) als Summenformelgleichung und b) in Ionenschreibweise an. Benennen Sie das wasserlösliche organische Reaktionsprodukt.
2. Berechnen Sie das Volumen an gasförmigem Reaktionsprodukt, das aus der abgewogenen Menge Kalk durch Reaktion mit Essigsäurelösung entstehen kann.

3. Stellen Sie eine begründete Vermutung darüber an, weshalb zum Entkalken von z.B. Haushaltsgeräten Essigsäure besonders gut, aber Decansäure oder noch längerkettige Carbonsäuren  ungeeignet sind.

	

	Lernen an Stationen zum Thema

Eigenschaften Essigsäure

	Essigsäure als “Metallvernichter”
	


Geräte / Chemikalien:

Reagenzglasständer



verdünnte Essigsäure
2 Reagenzgläser




Magnesium
durchbohrter Stopfen mit Glasrohr

Kerze, Streichhölzer
Durchführung

Geben Sie in die „Gasentwickleranlage“ etwas Essigsäurelösung und 1-2 Späne Magnesium. Verschließen Sie das Reagenzglas mit dem präparierten Stopfen und stülpen Sie ein weiteres Reagenzglas über die Öffnung des Glasrohres. Das durch Luftverdrängung aufgefangene Gas wird an der Kerzenflamme entzündet.
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Auswertung auf dem Laufzettel:

1. Geben Sie für die chemischen Reaktion im Reagenzglas (1) die Reak-tionsgleichungen a) als Summenformelgleichung und b) in Ionenschreibweise an. Benennen Sie das wasserlösliche organische Reaktionsprodukt.

2. Nennen Sie das nachgewiesene Gas (2) sowie den Namen der Nachweis-methode. Geben Sie die Reaktionsgleichung für diese Reaktion an.

3. Entwickeln Sie für folgende Reaktionen die Summenformelgleichungen und benennen Sie die organischen Reaktionsprodukte:

a. Natrium 
+ 
Propionsäure

b. Calcium
+
Buttersäure

c. Aluminium
+ 
Ameisensäure

	

	Lernen an Stationen zum Thema

Eigenschaften von Essigsäure

	Lässt sich
 Essigsäure 
neutalisieren?
	


Geräte / Chemikalien:

2 Erlenmeyerkolben

Essigsäurelösung

Spritzflasche



Natriumhydroxidlösung (Natronlauge)






Wasser






Unitestlösung

Durchführung

Füllen Sie 2 Erlenmeyerkolben maximal zu einem Drittel voll Wasser und tropfen Sie unter Schwenken in jeden Kolben ca. 4-5 Tropfen Unitestlösung. Ein so vorbereiteter Erlenmeyerkolben (1) dient als Farbvergleichslösung. In den anderen Erlen-meyerkolben geben Sie 10 Tropfen Essigsäurelösung.  Neutralisieren Sie nun die Essigsäurelösung unter Schwenken und unter Farbvergleich (mit 1) mit verdünnter Natronlauge.
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Vergleichs-

Essigsäure + 

lösung


Natronlauge

Auswertung auf dem Laufzettel:

1. Geben Sie für die chemischen Reaktion im Erlenmeyerkolben (2) die Reak-tionsgleichungen a) als Summenformelgleichung und b) in Ionenschreibweise an. Benennen Sie das wasserlösliche organische Reaktionsprodukt.

2. Entwickeln Sie für folgende Reaktionen die Summenformelgleichungen und benennen Sie die organischen Reaktionsprodukte:

a) Kaliumhydroxidlösung

+ 
Propionsäure

b) Bariumhydroxidlösung

+
Buttersäure

c) Ammoniumhydroxidlösung**
+ 
Ameisensäure

** Ammoniumhydroxid = NH4OH
	

	Lernen an Stationen zum Thema

Eigenschaften von Essigsäure

	Namen:
	


Hinweis:

Ionenschreibweise* bedeutet, dass alle Verbindungen in wässriger Lösung in Form von Ionen geschrieben werden.
Darunter fallen nicht elementar vorkommende Metalle und molekular vorkommende Gase und das Molekül Wasser.

ES WERDEN 2 FORMPUNKTE ERTEILT!!!
Station 1

Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(1)
	(2)

	Beobachtungen

	
	

	Summenformelgleichung
	
	

	Ionenschreibweise*

	
	

	Name des organischen Reaktionsproduktes
	
	


Aufgabe 2:
Masse an Kalk: ………       
Größengleichung:

Berechnung:

Ergebnis:





Antwortsatz:

Aufgabe 3:
Vermutung:
Begründung:

Station 2

Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(1)

	Beobachtungen

	

	Summenformelgleichung
	

	Ionenschreibweise*

	

	Name des organischen Reaktionsproduktes
	


Aufgabe 2:
	Name des Gases
	Nachweismethode
	Reaktionsgleichung

	
	
	


Aufgabe 3:

	
	Reaktionsgleichung
	Name des organischen Reaktionsproduktes

	a)
	
	

	b)
	
	

	c)
	
	


Station 3
Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(2)

	Beobachtungen

	

	Summenformelgleichung
	

	Ionenschreibweise*

	

	Name des organischen Reaktionsproduktes
	


Aufgabe 2:

	
	Reaktionsgleichung
	Name des organischen Reaktionsproduktes

	a)
	
	

	b)
	
	

	c)
	
	


Sapa: Der erste künstliche Süßstoff

Plinius (23 -79 n.CHr.) beschrieb die Herstellung eines in der Antike verbreiteten Süßstoffes so: „Sauer gewordener Wein wird in Pfannen aus Blei eingedampft, bis Wasser und Alkohol entfernt sind.“ 

Als man im 18. Jahrhundert diesen süßen kristallinen Stoff als Blei(II)-acetat identifiziert hatte, prägte man den Namen Bleizucker. Die Giftigkeit von Bleiacetat wird als ein Grund für die zunehmende Unfruchtbarkeit in der römischen Oberschicht in der Antike angesehen.

· Entwickeln Sie die beiden im Text beschriebenen Reaktionsgleichungen in Ionenschreibweise*.

Station 1

Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(1)
	(2)

	Beobachtungen
	Gasentwicklung
	weißer Niederschlag

	Summenformelgleichung
	CaCO3 + 2 CH3COOH → (CH3COO)2Ca  + CO2 + H2O
	Ba(OH)2 + CO2 → BaCO3 + H2O



	Ionenschreibweise*


	CaCO3 + 2 CH3COO- + 2 H+ → 2 CH3COO- + Ca2+  + CO2 + H2O
	Ba2+ + 2 OH- + CO2 → BaCO3 + H2O



	Name des organischen Reaktionsproduktes
	„Calciumacetat“

Calciumethanat
	


Aufgabe 2:
Masse an Kalk: z.B. mK = 0,2 g      

Größengleichung:

VCO2
=   Vm ∙ nCO2




mK      MK ∙ nK
Berechnung:


VCO2
=  22,4 l/mol ∙ 1 mol ∙0,2 g





        100 g/mol ∙ 1 mol

Ergebnis:


VCO2
=  0,0448 l
 

AS: Bei der Zersetzung von 0,2 g Kalk werden 0,0448 Liter CO2 frei.

Aufgabe 3:

Vermutung:
Decansäure ist wahrscheinlich zum Entkalken ungeeignet.
Begründung:

Mit zunehmender Kettenlänge überwiegen die Eigenschaften des Alkyl-Restes. Der Einfluss der funktionellen Gruppe nimmt ab, so dass die Reaktivität stark sinkt.
Station 2

Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(1)

	Beobachtungen

	Gasentwicklung

Wärmeentwicklung

	Summenformelgleichung
	Mg + 2 CH3COOH → (CH3COO)2Mg + H2


	Ionenschreibweise*


	Mg + 2 CH3COO- + 2 H+ → 2 CH3COO- + Mg2+  + H2

	Name des organischen Reaktionsproduktes
	„Magnesiumacetat“

Magnesiumethanat


Aufgabe 2:
	Name des Gases
	Nachweismethode
	Reaktionsgleichung

	Wasserstoff


	Knallgsprobe
	2 H2 + O2 → 2 H2O


Aufgabe 3:

	
	Reaktionsgleichung
	Name des organischen Reaktionsproduktes

	a)
	2 Na +  2 C2H5COOH → 2 C2H5COONa + H2
	Natriumpropanat

	b)
	Ca + 2 C3H7COOH → (C3H7COO)2Ca + H2

	Calciumbutanat

	c)
	2 Al + 6 HCOOH → 2 (HCOO)3Al + 3 H2

	Aluminiummethanat
“Aluminiumformiat”


Station 3
Aufgabe 1:
	Reagenzglas
	(2)

	Beobachtungen

	wässrige Lösung von Essigsäure und Unitest-L.: orange/rot

Vergleichslösung (Wasser + Unitest-L.): grün
Basezugabe bis zum Farbumschlag grün


	Summenformelgleichung
	NaOH +   CH3COOH → CH3COONa + H2O

	Ionenschreibweise*
	Na+ + OH- +  CH3COO- + H+ → CH3COO- + Na+ + H2O

	Name des organischen Reaktionsproduktes
	Natriumethanat

„Natriumacetat“


Aufgabe 2:

	
	Reaktionsgleichung
	Name des organischen Reaktionsproduktes

	a)
	KOH +   C2H5COOH → C2H5COOK + H2O

	Kaliumacetat

	b)
	Ba(OH)2 +  2 C3H7COOH → (C3H7COO)2Ba + 2 H2O

	Bariumbutanat

	c)
	NH4OH + HCOOH → HCOONH4 + H2O

	Ammoniummethanat


Sapa: Der erste künstliche Süßstoff

Plinius (23 -79 n.CHr.) beschrieb die Herstellung eines in der Antike verbreiteten Süßstoffes so: „Sauer gewordener Wein wird in Pfannen aus Blei eingedampft, bis Wasser und Alkohol entfernt sind.“ 

Als man im 18. Jahrhundert diesen süßen kristallinen Stoff als Blei(II)-acetat identifiziert hatte, prägte man den Namen Bleizucker. Die Giftigkeit von Bleiacetat wird als ein Grund für die zunehmende Unfruchtbarkeit in der römischen Oberschicht in der Antike angesehen.

· Entwickeln Sie die beiden im Text beschriebenen Reaktionsgleichungen in Ionenschreibweise*.

C2H5OH + O2 → CH3COOH + H2O
Pb + 2 CH3COO- + 2 H+ → 2 CH3COO- + Pb2+ + H2
